
Göttingen. Ende der 1970er-
Jahre schwappte aus England 
eine Squash-Welle nach 
Deutschland, die auch die Göt-
tinger Region erreichte und der 
rasanten Rückschlag-Sportart 
einen kleinen Boom bescherte. 
Mehrere 100 Aktive organisier-
ten sich im Göttinger Squash- 
und Racketclub (SRBC) oder 
dem in Rosdorf ansässigen Top 
Squash ’80 und 
frönten auf dem 
9 x 6 Meter gro-
ßen Court ihrer 
Leidenschaft – 
zum Teil in 
Meisterschafts-
wettbewerben 
bis zur Regio-
nalliga. Doch 
in den 90er-
Jahren ebbte 
die Begeisterung ab. Der SRBC 
stellte den Spielbetrieb 2002 ein, 
nachdem die zehn Courts um-
fassende Anlage am Maschmüh-
lenweg dicht gemacht hatte. Top 
Squash ’80 existiert bis heute, 
fristet aber in der Göttinger 
Sportszene ein Mauerblüm-
chen-Dasein. Seit die Rosdorfer 
Halle der „Kinderstadt“ wei-
chen musste, treten die Spieler – 
viele auch in der Betriebssport-
gruppe (BSG) der Sparkasse 
Göttingen aktiv – auf den bei-
den Courts im Hotel Freizeit In 
gegeneinander an.

Squash aus seinem Dornrös-
chenschlaf zu wecken, haben 
sich die Top-Squash-’80-Mit-
glieder um ihren Vorsitzenden 
Jörg Rösing zum Ziel gesetzt. 
Anlässlich des 30-jährigen Be-
stehens des Vereins richten Rö-
sing und seine Mitstreiter am 

Sonnabend, 13. November, im 
Freizeit In ein Turnier aus. Von 
9.30 bis 18.30 Uhr kann jeder, 
der ein Squash-Racket besitzt, 
für eine Teilnahmegebühr von 
15 Euro um Pokale und „attrak-
tive Preise“ (Rösing) kämpfen. 
Squasher jeder Alters- und Leis-
tungsklasse und beiderlei Ge-
schlechts spielen, so Rösing, 
„zunächst in Gruppen, um je-
dem Teilnehmer mindestens 
drei Spiele zu garantieren. Bis 
ins Endspiel geht es dann weiter 
im K.o.-System.“ Ein solches 
Turnier veranstalte der Klub 
jährlich, bislang allerdings nur 
vereinsintern. Im Jubiläumsjahr 
wolle man sich nach außen öff-
nen, auch in der Hoffnung, nicht 
organisierte Squasher an sich zu 
binden und ihnen die Möglich-
keit zu geben, sich regelmäßig 
mit anderen zu messen, erläutert 
der Rosdorfer Rechtsanwalt. 

Wie Rösing ist auch Alexan-
der Köhler ein Squasher der ers-
ten Stunde in Göttingen. Das 
Gründungsmitglied des SRBC 
ist 1977 vom Handball und 
Tischtennis zum Squash ge-
kommen und leitet bis heute die 

Betriebssport-
gruppe der 
Sparkasse. „Da-
mals haben sich 
vor allem Ten-
nis- und Tisch-
tennisspieler 
für die neue 
Sportart be-
geistert, die 
durch englische 
Studenten in 

Göttingen einen weiteren Schub 
erhalten hat“, erzählt der Bau-
Ingenieur und Leiter des Zen-
tralen Service in der Sparkasse. 
„Squash ist ein Sport, bei dem 

man sich richtig verausgaben 
kann. Während man beim Ten-
nis in einer Stunde 15 Minuten 
richtig spielt und 45 Minuten die 
Bälle aufsammelt, ist es beim 
Squash genau umgekehrt“, be-
schreibt Köhler die Attraktivität 
des Spiels. Den Niedergang der 
Sportart führt er zum einen da-
rauf zurück, dass Squash wenig 
fernsehtauglich sei, daher nie die 

Chance hatte, olympische Dis-
ziplin und einer großen Öffent-
lichkeit bekannt zu werden. 
Zum anderen gehörten die meis-
ten inzwischen geschlossenen 
Anlagen privaten Betreibern, 
die damit Geld hätten verdienen 
wollen. Diese seien aber nur aus-
gelastet und rentabel, wenn sie 
zusätzlich zum Beispiel ein Fit-
ness-Angebot hätten. Bemü-

hungen, in Göttingen Großver-
eine als Betreiber zu gewinnen 
oder die Stadt zu überzeugen, 
eine Anlage zu bauen, seien im-
mer gescheitert, sagt Köhler.

Anmeldung für das Turnier am 
13. November bei Jörg Rösing, 
Tel. 05 51 / 90 03 35 60, oder  
per E-Mail: roesing@ra-klein-
johann.de.

Squash aus dem Dornröschenschlaf wecken
Göttinger Klub Top Squash ’80 will mit Jubiläumsturnier Werbung für rasante Sportart machen

VON MICHAEL GEISENDORF

Höchste Konzentration: Kai Dirks (links) und Martin Bruge beim Squash-Training im Freizeit In.  Pförtner

J. Rösing CH

A. Köhler

VSG bezwingt Weende II mit 3:1

Göttingen (pk). Das mit Span-
nung erwartete Lokalderby in 
der Volleyball-Landesliga der 
Frauen hat die VSG Göttingen 
bei Tuspo Weende II mit 3:1 für 
sich entschieden. Während die 
VSG mit dem Derbyerfolg ihre 
Aufstiegsambitionen unter-
mauerte, wartet Weende II wei-
ter auf den ersten Punktge-
winn. Die VSG II holte beim 
Heimspieltag zumindest einen 
Sieg. 

Tuspo Weende II – VSG 1:3 
(14:25, 25:15, 18:25, 20:25). „Uns 
fehlten Sicherheit und Abstim-
mung, der zweite Satz war zum 
Vergessen“, übte VSG-Coach 
Jan Feldhusen trotz des Erfol-
ges harsche Kritik an der Vor-
stellung seines Teams. Die 
VSG bleib ungeachtet dessen 
weiterhin verlustpunktfrei und 
hält konsequent den angepeil-
ten Aufstiegskurs.

Tuspo Weende II – MTV Hil-
desheim 2:3 (26:24, 25:27, 17:25, 
25:17, 13:15). Nach einem Herz-
schlagfinale blieb das Happy-
End für Weende aus. Die Zu-
schauer sahen drei umkämpfte 
Sätze. Im Tiebreak bewies 
Weende Moral und kämpfte 
sich nach einem 0:7-Rückstand 
zurück ins Spiel. Um so bitte-
rer für den Tuspo ist, dass es 
nicht zum Sieg reichte. „Stellen 
wir die dummen Eigenfehler 
ab, haben wir auch eine Chan-
ce gegen die Meisterschaftsfa-
voriten wie VSG Göttingen 
oder Grone – gegen alle ande-
ren sowieso. Das ist eine schö-
ne Erkenntnis des Spieltags“, 
lautete das positive Fazit des 
Weender Trainers Patryck Po-
chopien.

VSG Göttingen II – MTV Ast-
feld 3:2 (25:20, 25:18, 20:25, 
19:25, 15:10). „Das war ein 

Pflichtsieg, wir hätten auch 3:0 
gewinnen können. Aber meine 
Wechsel haben nach dem zwei-
ten Satz nicht so eingeschlagen 
wie erwartet, damit habe ich 
den Gegner stark gemacht“, 
übte VSG-Coach Falko Heier 
Selbstkritik.

VSG Göttingen II – TSV Gie-
sen 2:3 (17:25, 25:20, 17:25, 
25:22, 3:15). Lange Zeit sahen 
die Zuschauer eine ausgegli-
chene Partie. Auf der VSG-
Außenbahn wusste Kataryna 
Becynska zu gefallen, und auch 
die Annahme um Libera Na-
thalie Reichenberg arbeitete 
tadellos. Doch am Ende war 
der Substanzverlust der Göt-
tingerinnen offensichtlich. Im 
zehnten Satz des Tages hatten 
die Frauen von Falko Heier 
nichts mehr zuzusetzen und 
verloren den entscheidenden 
Tiebreak klar. 

Frauenvolleyball-Landesliga: VSG-Reserve mit Sieg und Niederlage

Streckt sich vergeblich: Mirjam Kuhs von Tuspo Weende II (Mitte) 
im Spiel gegen die VSG Göttingen. Theodoro da Silva

Göttingen/Krakau (tol). 
Der Weltmeister im Kick-
boxen kommt aus Göttin-
gen. In der Disziplin 
Leichtkontakt hat sich 
Timm Lohmann vom Göt-
tinger Verein Zanshin im 
polnischen Krakau den Ti-
tel gesichert. Im Freestyle 
Formenlauf wurde Loh-
mann Zweiter. Auch sein 
Vereinskollege Johannes 
Schmitz war erfolgreich. 
Schmitz belegte in den Dis-
ziplinen Leichtkontakt und 
Waffenform jeweils den 
dritten Platz.

Für die Kampfsportler 
war es eine kräftezehrende 
WM. Der Ablaufplan sah 

vor, dass alle Kämpfe im 
Leichtkontakt-Wettkampf 
an einem Tag stattfinden, 
was für die Finalteilnehmer 
ein Pensum von fünf Kämp-
fen mit einer Länge von je-
weils zweimal zwei Minu-
ten bedeutete. Nach fünf 
gewonnenen Aufeinander-
treffen wartete auf Loh-
mann im Finale der Trai-
ner der polnischen Voll-
kontakt-Karate-National-
mannschaft. 

Der Göttinger setzte sich 
im finalen Kampf vor allem 
dank der Unterstützung 
durch seinen Vereinskame-
raden Schmitz durch: „Jo-
hannes hat mir immer wie-
der Mut gemacht und mir 
das Ziel vor Augen geführt. 
Wenn sich Beine und Arme 
wie Gummi anfühlen, 
kannst du nur noch mit dem 
Kopf gewinnen“, sagte Loh-
mann, der bereits die erste 
Runde klar für sich ent-
scheiden konnte und in 
Runde zwei mit einer letz-
ten Anstrengung den Sieg 
perfekt machte. Lohmann 
und Schmitz sind im Göt-
tinger Hochschulsport als 
Kickboxtrainer tätig, im 
Karateverein Zanshin als 
Trainer und Vorstände.

Göttinger 
Weltmeister
Kickbox-WM

HSG Göttingen 
besiegt Geismar
Göttingen (tol). Im Regions-
pokal haben sich die Handbal-
lerinnen des Regionsoberligis-
ten HSG Göttingen wie erwar-
tet gegen den Regionsligisten 
MTV Geismar durchgesetzt. 
Sie gewannen mit 23:14 (10:4).

In den ersten 15 Minuten der 
Partie konnte sich die HSG 
noch nicht entscheidend abset-
zen. Geismar hielt auch dank 
der neuen Torfrau Rettig, die 
eine höhere Führung der Gäste 
ein ums andere Mal verhinder-
te, gut mit. Ein Zwischenspurt 
der HSG sowie Unkonzen-
triertheiten im Abschluss der 
MTV-Spielerinnen sorgten für 
eine deutliche 10:4-Halbzeit-
führung und damit bereits für 
die Vorentscheidung. Zwar 
konnte Geismar in der zweiten 
Hälfte noch einmal auf 12:15  
aufholen, doch am Ende reich-
ten die Kräfte nicht. – Tore 
MTV: Herbig (1), Twenhövel 
(4), Meyer (3), Treffke (5/2), 
Ledebuhr (1). – Tore HSG: Vie-
brans (2), Lohmann (2), v. Daak 
(2), Rott (5), Bogdan (1), Tische 
(6), Voigt (3), Schmieding (2).

Waspo: Jerzyk und 
Beuermann top
Göttingen (oh). Bei einem 
Wettkampf in Nordrhein-West-
falen haben die Waspo-Schwim-
mer Sören Beuermann (Jahr-
gang 1993) und Marcel Jerzyk 
(92) aufgetrumpft. Beuermann 
holte drei Siege (50 und 100 m 
Schmetterling, 100 m Brust) so-
wie zweimal Silber und einmal 
Bronze. Jerzyk siegte über 100 
Meter Freistil und Schmetter-
ling. Außerdem holte er dreimal 
Bronze, einmal in neuer Bestzeit 
und neuem Vereinsrekord von 
1:03,79 Minuten über 100 Meter 
Rücken. Im offenen Finale über 
200 Meter Lagen gewann Jerzyk 
Silber. Für ihn stehen im No-
vember die Deutschen Kurz-
bahnmeisterschaften und – mit 
Beuermann – die Landeskurz-
bahnmeisterschaften an. 

Zum Saisonauftakt drei Siege für TSC-Mannschaften

Göttingen (oh). Drei Siege und 
eine Niederlage gab es für Ten-
nisteams des TSC zum Auftakt 
der Saison. Während sich die 
Herren-30-Mannschaft in der 
Oberliga beim 5:1-Heimerfolg 
in guter Form präsentierte, 
setzten sich die Damen 55 in 
der Regionalliga Nord mit 4:2 
beim MTV Jever durch. In der 
Herren-60-Landesliga siegte 
der TSC m it 4:2. Die einzige 
Niederlage musste der TSC II 
in der Herren-55-Regionalliga 
Nord hinnehmen.

Herren 30 Oberliga: TSC Göt-
tingen – SV Arnum 5:1. Einen 
guten Saisonauftakt feierten 
die Herren 30 des TSC, denn 
noch im vergangenen Jahr 
reichte es gegen die Mann-
schaft aus Arnum lediglich zu 

einem glücklichen 3:3. In die-
sem Jahr sorgten Kai Dietrich 
(6:4, 6:4), Thomas Herchen-
hein (4:6, 6:1, 6:4) und Thomas 
Möller (7:6, 6:3) bereits nach 
den Einzeln für eine Vorent-
scheidung. Sven Pabel musste 
sich im Spitzeneinzel, trotz ei-
nes Matchballs im dritten Satz 
mit 6:3, 3:6, 5:7 geschlagen ge-
ben. In den Doppeln aber sorg-
ten Pabel/Dietrich (6:2, 7:5) 
und Herchenhein/Möller (6:1, 
6:0) für die Entscheidung.

Herren 55 Regionalliga Nord: 
Club an der Alster – TSC Göttin-
gen II 5:1. Beim Meisterschafts-
favoriten in Hamburg kam der 
TSC nicht über einen Punkt hi-
naus – Tascho Trklja gewann 
sein Einzel nach einer überzeu-
genden Leistung mit 6:2, 6:3. 

Eberhard Wilke, Volker Hens-
ger und Manfred Ruhl hinge-
gen verloren ihre Einzel gegen 
eine starke Hamburger Mann-
schaft um Weltmeister Alan 
Rasmussen. In den anschließen-
den Doppel war der TSC eben-
falls in zwei Sätzen unterlegen.

Herren 60 Landesliga TSC 
Göttingen – Hildesheimer TV II 
4:2. Der TSC feierte gegen die 
Gäste aus Hildesheim einen 
knappen Sieg. Dieter Rodacker 
(6:1, 6:3), Ulrich Wiese (2:6, 
7:6; Match-Tiebreak: 10:6) und 
Ulrich Hoff (6:0, 6:0) gewan-
nen ihre Einzel. Erwin Schüp-
ferling musste sich unglücklich 
mit 12:14 im Match-Tiebreak 
des dritten Satzes geschlagen 
geben. Die Doppel wurden 
ebenfalls beide im Match-Tie-

break entschieden. Rodacker/
Wiese siegten glücklich mit 
2:6, 6:0 und 11:9, während Hoff/
Schüpferling beim 6:1, 4:6 und 
12:14 ihren Punkt unglücklich 
abgaben.

Damen 55 Regionalliga Nord 
MTV Jever – TSC Göttingen 2:4. 
Für die Seniorinnen des TSC 
lohnte sich die lange Anreise 
zum MTV Jever. Nach den 
Einzeln stand es 2:2. Gisela 
Breitenstein (6:3, 6:2) und Petra 
Wilke (6:0, 6:3) siegten souve-
rän, Marline Klein (6:7, 6:3, 
6:10) und Annelie Wilbrandt 
(6:3, 3:6, 9:11) verloren hingegen 
knapp. Die Doppel wurden bei-
de im Match-Tiebreak gewon-
nen: Klein/Wilbrandt siegten 
mit 6:4, 6:7, 10:6 und Breiten-
stein/Wilke mit 7:6, 3:6, 10:7.

Tennis: Herren-30-Team bezwingt im Oberliga-Heimspiel den SV Arnum souverän mit 5:1 

Teamwork: Johannes Schmitz 
und Timm Lohmann (v. l.). EF
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